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Die „?aibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der ^ H ^ W M ^ Änstrtionsgrbilhr filr eine Garmond - Spaltcnzeile
Sonn- und Feiertage, täglich, nnd lostet sammt den ^ ^ U Ä i k ^ ^ ^ Ü l I ^ M ober den Raum derselben, ist fitr lmalige Einschal-
Bcilagcn im Comptoir ganzjährig I I si., halb- tung n lr., für 2malige8lr., filr 3malige i0lr. n. s. w.
jährig 5 fl. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir ^ " ^ ' ^ Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
ganzj. 12 si., halbj. 6 fl. Fllr die Zustellung iu'6 ^ V ^ ^ Ä Ä W ^ W « ^ ^ ^ ^ ^ ^' ^ eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
Haus sind halbj. 50 fr. mehr zu entrichten. Mit ^ M N n ^ U ^ W ^ n A ^ nchnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten l fl. 90 lr.
der Post portofrei ganzl., unter Kreuzbaud uud gt- 1 « ^ ^ N ^ » W ^ ^ ^ ^ 3 Mal, 1 si. 40 lr. ftir 2 Mal und 90 lr. sür

drucltcr Adresse 15 fi., haibj. 7 fl. 50 kr. ^ ̂ ° l lmit Inbegriff des IusertionsftempelS).

Amtlicher Theil.
<^c. k. k. Apostolische Majestät haben nachstchenres
Allerhöchstes Handschreiben nn den Staatsrall) Franz
Grafcll M c r c a n d i n allcrgnädigst zn erlassen gcrllbi:

«Lieber Staatsrath Graf M e r c a n d i n . Ich
ernenne Sic znm Präsidenten Meiner Obersten Rech»
nungs>5lontrolsbchörde."

^axcllburg, den 18. Mai <8«2.

/ran.; Joscph in. j).

Nichtamtlicher Theil.
Der beabsichtigte futsch der Gx-

Garibaldianer.
Außer den bereits mitgetheilten telegraphischen

Nachrichten nbcr die Vorgänge an der Grenze voll
Südtirol, sind nns znr Stnlwe keine Mittheilungen
gemacht worden, dic gen.uicrc Details cuthiclten.
Wir entnehmen der «Triestcr Ztg." folgende Znsanl'
mcnstclluug der darauf bezüglichen Nachrichten:

Schon scit geraumer Zeit mar cs ein öffcntli-
ches Geheimniß, daß an verschiedenen Punkte« It.,«
liens Anlvcrbungri^ uorgenommcn wnrden, drven
Zweck in Dmlll'l gehüllt >var. Sic geschahen z»m
Theil im 9lamcn Gavibaloi's; er selbst stellte zu
w'cdcrholten Malen in Abrede, daß er dazu Auftrag
gegeben. Solche Werbnngcn fanden u. A. anch in
Parma Statt, nnd die Aufiösuug der beiden mobi«
len Karabinier-Bataillonc in Genna, welche ursprüng»
lich dazn bestimmt waren, znr Bekämpfung des Vri-
ganliivcsens nach Neapel zn gehen, lieferte den Wer-
bern ebenfalls ci»e Menge innge bellte in die Hände
Noch in der allerletzten Zeil machte sich jedoch die
„Sentinclla brcsciana" über die darauf bezüglichen
Gcrnch'c lustig, bis endlich Tbatsachen vorlagen,
welche keine längere Verheimlichung mehr gestatteten.
Nun wurden die bereits bekannten Verhaftungen vor»

genommen (jene Eattabeni's soll sich jedoch, dcr
„Stampa" zufolge, auf das Genueser Nanbaltcntat
uud die Fälschung dcr Trcsorschcinc bczieben, dercn
Ertrag flir die Expedition nach Tirol bestimmt gewe-
sen sei!) Zu bemerken ist d.-.bci. d.iß die beiden mit
Garibaldi innig bcfrcnndctcn Ezobcrlicnlcnants dcr
Kavallerie im ehemaligen Eüdhccrc, Missori und
Nullo. bereits linterm 2!). April d. I . ihre freiwillige
Entlassung gegeben hatten. Dcr Sih des Äomplot»
tcs war in Brescia (wo, was ein zufälliges Znsam»
mcntrcffen sein n,ag, die beiden Südtiroler, ^ighclc
und Gazzoletti. in jüngster Zeit, dcr eine znm Präsi-
denten des Appcllatiousgcrichlcs, der andcrc znm Ober-
Staalsanivalts < Snbstilntcn ernannt woidcn waren)
und man behauptet, die daselbst befindliche Filiale
des sogcuauntcu vcnct, National« Comitt-'s habe mit
Garibaldi, der bekanntlich seit längerer Zeit «aus
Grnindhcitsrücksichtcn" sih ill, Bade von Trcscorrc
"ufhält. alles Erforderliche verabredet. Die Haupt-
Wchlichstcu Anstrcogungen sollten in Stclvio und bei
vcn Pä,sen von Valcamouica gemacht werden, um in
das Gebiet von Südtirol (dentsches Bundesgebiet!)
tmzndringen. Gewiß ist, dap Garibaldi die volle
^^' ' twort l lchk.i t für das Geschehene auf sich nimmt,
und die ,.G. di Milano" veröffentlicht u. A. cine
mis ,^-cscorrc vom 1U. d Mts. datirlc Erlläruug
ocs,elbcn. die folgendcrmaßcn lanlct: „Da Oberst
.'liilw ^cilcrii in Pnlaz^'io ocrynflrt .voroen lst ŝ>
'altc .ch ,-a f.",r „.si,,,. Pfi.-^t zu eillären. dap 'di -

m n̂"s< l ^ ' " ' ^'" l""cn Bewegungen nnd Hau.,
lungen sich genan an meine Vesehle gehalten hat.«

r a l s ^ ' . ^ . ' ^ ^ ' " " ' Sobn des Gene-
a e. ' . " " " ^ " ^ g e u ,,«ch Dcsenzano be-
^ ' " . ' " ' ' ' "°e ' 7 " sagt. eine '̂andnng am
G r! N ^ " ^ ^ ' " . Das Vcuchmen des
^^nclals in Bergamo, wo er an, 111 Moracns aan;
unvernntthet ei.itraf, die mlfreizendcn für N?̂
nl"g kochst beleidigende.. Ansprache ' d H
"," das Volk dielt, uud deren T u er pä er a
mgs milderte. ,scine Fordernng. daß die V hast n'

tt'g e.ch w.eder in Fr.iheit gesent werden soUten " e
Alle. Iâ >t anch n.cht den mindesten Zweifel anfsom-

men, daß er in sämmtliche Plane dcr Perschwornen
eingeweiht war, und daß er jcht sich und sic über
das Gesch stellen wi l l . um dcn Folgen nnszuwcichcn.
I n der That erkennt iyn die Turinrr Regierung als
gleichberechtigte, weuu uicht als höhere Macht an,
und hat in den leptcn Tagen wiederhol! Gesandte
a» ihn gespickt, um ihn zn beschwichtigen. Srnator
Plezza. General Sanfront (dcr ihn spcziell von dcr
Reise nach dcn Siidprovinzcn abyaltru sollte) ein
Adjntant des Ministers dcr auswärtigcn Angelegen»
heilen, der Dcputirtc Brofferio lösten cinandcr in
diesen, Geschäfte ab. und dic nächsten Tagc müssen
zeigen, ob >m neue» Köoigreichc Italien noch cinc
Negicrung bcsteht, welche c>cn ^andcsgcseyen und
deu Geboten dcs Völkerrechts Achluug verschaffen
kann, odcr ob an die Strllc d,lselben eine Art Ma>
jordonnis. wic weiland im fränlifchcn Reiche, getrc-
tsn ist. I n Brescia, wo das Volk die Gefangenen mit
Gewalt befreien wollte, siclcn bei dem Zusammeustoße
mit der bewaffneten Macht vier der Angreifer, dnr-
untcr zwei Lchrjungcu im Alter von 14 Iabren, und
mehrere wurden verwnndlt- dcr dortige Präfekt Ba-
ron Natoli (Sizilianer) bat seine Entlassung gegeben.

I n Vcrgmno drangen imgcfähr 1l)0 jnngc i'eute,
mit Gewalt in dcn Stationshof, zrrlrümmcrtcn das
Orländcr, bestiegen die Waggons und fuhren nach
Mailand, wo sie jedoch gleich vcrhaftct und wilder
zlirnckgeschiekt wnrvcn. Einen rliieusrien-HnmuIt bc»
schwichtigtc daselbst dcr Syndikus Camozzl — bei
dem Gaiibaloi »'»'gestiegen i^ar — uud der Kom»
mandant der Nationnlgalds, Tasea. I m Ganzen
wurden in Troscorre. Bergamo. Breseia nnd Pa<
lazzuolo gegen 4«l) Verhafluugcn vorgenommen, ei«
nige auch in Tnrill An Jene, die von Bergamo
abgeführt wurdeu, hat Garibaldi unterm lk>. d. ein
Schreiben gerichtet, worin cr ihncn dcil Nath er>
ldrilt, sich rnhig abführen zu lassen und sic crinäch»
tigt, zn erklären, daß sie von ihm dahin berufen
wordcn seien. Die Nation wcrdc ihncn für ihre pa.
triolische Hingebung und Sclbst'.'crläuguung dankbar
sein. — Aus Tur in, den 17. d.. schreibt man: Die
unverbesserliche Partei drr Mazzinistcn, dcncn dcr

/eulllctlln.

Johann Gottlieb Fichte.
Die deutsche Nation — n^ t d,^ . » «,

sondern die da4lbe r e p r ^
vorgestern am 1!). d M den l , n ^ . -. ' ^ ^'"
bnrt^tag eines ibrer g rö^n Mä ' N ' ' " ^
Philosophen und Patrioten, .vic enia . . . " ' ' "
zuweisen haben. Abcr man feierle w n ^ ^ M a n ^
M ^ e r ^ ^ ^ ^ c h m s l e h r e geschri^bc^'und"^
Gedank/.s " , s . d , t " ? ' ' ' s ^ ^ ' ' " ' deiche des
den si.»ich rein" ' ^ i " w e c h e ' i " 5 " ' ^ " r io ten .
Er'ucdrignng der Ap e'l u d^dn ^ ' " " ' " ^"'
bung war. dcr zuerst das n . ' ^ ^ ' ^ , ' c -
i.n ^Vo.kc wicdcr ^ " t e d " ^ . . ^ ^ u ß . s c i n
frciluig lcgtc. " ^^ ind z>.r Bc°

I o b a n n G o t t l i e b Fichte , n ^
Mai ,7l,2 in dem Dorfc Namme .. ̂  ' , " " ' ' '
wcrda in dcr Obcrlausii) geborcn äls de? 5 ' '
eines armen Landwebcrs. Von einem <Nf. , . , . - ^ "
Niederau bei Meißen gcnoß er seine erste V ib,,,^'
d<c '̂andcsschule Pforta bereitete ibn dann für d " '
Studin.n der Theologie vor, welchem obzulicgcn „
M.chacl.s 1780 dic Universität Jena bezog. ^ "
" " ' ' ? ' / -?'"iscl und dic Lehre gant's, welche sich
" 7 .",en der Geister bemächtigte, lenkten h>

"l'cr bald m das Gebiet der Pbilo pbie. welche r

" m Jena und l'clpzlg m.t glübc.idc.n Eifcr stu<

ve^l, " ' ' ' " " ' " ' ' " . . ' " ' " " ^ "'s Erzicbcr in
ch.edenen >vm',ern oblag. Da« erste Resultat

6 Ichunge,, legte er als , . q , , ^ , ^ , ^ f f , „ .
l'aniugen« i„ die Hände Kant's- die Kliuift m r^
" 's den Rath des Meisters ged »<? .m^ c
mcher^nMches Aufsehen d a ^ ^ ' ! ^ ^
ffcn . ^ ' ^ ' " ' ^ " " " ' wnrdo u„d in cincr
ss"'t.chen Erllarnng en Kandidaten dcr Tbcolo-

^ ockm' ' ' ^ ' ^ " " ^ ^ l dcn. Grafen Srockow, al.f
M L ^' WeWcußcu" als den Autor bezeichnen
","'btc. Zwci Jabrc »pätcr. ,?!)^ . , ! „ » . <.-.,.,
c'ncn Rnf als Professor dcr P y i « , ^

Schil 7^ ' / ' ^ ' !<V ' '"' " " " ^"",'r mit
L ä ,' ^ " ' ' / ^ ' " ' " ' ' " " ' Humboldt, den beiden
Ä r ^ > ^ ' " ' ' ' ^ . ' ' ' N " ' ",,d Schrift dic Saaticlncr Grdanken ansltrente. ^

diese/.v'^ ' ! ' ^ ' " " " ' ' , ' ^ " "^ " ' ^ le das reine Glück
" icgcnsre.chen W.rkeus. Mißl'cUig?citcn. wclchc
su . . , " . ' ' ^ " ^ ' " " , " n halte, weil cr seine Vor.
'ungcn nber die Bestmimnng des Gclel'rten Sonn-
" , ' ' " " > ' ""ch außer dcr Stunde des öffentlichen

G ^d.enstes. bieli. nalm.cn einen ernsteren Eha.
.Me^an als in dem von ih>„ ,.nd Nictbammcr
' m'̂ gcgebcncn Philosophische,, I „ „ , , ^ s,i„, ^b-

^ ".", " " ^ ' ' ^ " ^ ' " " ""scrcs Glanbens an
M'c göttliche Weltrcgierung« „schien. Dic kursäch-
M">c Regierung drang bei dem weimar'schen Hofe
'V^ « ^." ^"'^^ " " ' ^" '""twortung gczogcu n'erde.

d Karl August licß sich we.ugslens hcibci. ihm
r "cn Vcrn'cis zi, crthlilcn. Fichte nab.n cincn sol>
"^rn nicht an und suchte scinc Entlassung aus dcm

Amte nach. dic ihm anch durch Ncslript von, li!i.
März l7lw bcwilligt wurdc. Er wandle sich „»,„
uach Berlin, wo rr crst im Dczcmber l 8 l 0 «ils
Professor an der neu errichteten Universität wieder
in ciuc amtliche Stellung trat. Aber schon drei Iahrc
vorbcr, im Winter von ittl>7 l»iS l « W , hielt er
vor einem zahlrcichcn Znhörcrkrcisc sciuc brlühlutru
„Rcvcn an dic deutsche Nation", nnd sie sind es.
welche vorzugsweise ebcn so durch ihrcn hochdeut-
ssben Inb.i l t , als anch durch die gewaltige uumit»
lclbarc Wirkuug, die sic übtcu. drn Nanicn Fichtc's
in dcm Panlhcon dcr dcnlschcn Dcnkcr und Hcldrn
verewigen. Es sei dalier nur noch in Kürze crwahi.t.
daß Fichte forlan fast uuunterbrochru bis an seinen
Tod, der am 28. Jänner 18 l 4 erfolgte, in Berlin
lebte, um uus jcuc scinc denkivürdigstc Thai mit
eigenen Worten wieder in's Gedächtniß zu rufen.

Nicht von auswärtiger Hilfc, nicht von mög«
li'chcrwcisc cintrctcudcn Ereignissen oder Verändcrun»
gen mochtc sich Fichtc Rettung aus drr Noth vcr.
sprrchcu, welche das deutsche Vaterland hcimgcsucht
halte. Er hieß scinc Hörcr bei sich sclbst cinlchrc,,,
die Gründe erwägen, warum es so kommcn mußte'
die möglichcu Mittcl . von dcncn sich eine wirksame
Erhebung hoffen ließe. Da wics er denn auf die
bis zn ilncm höchsten Grade entwickelte Scll'slsnchl
als dic Wurzel allcr nudern Vcrdcrblheit, auf die
falsche Aufklärung und die Verdrängung einer wabr<
haft sittlichcu Dcnknngsart. welche jedcs Pcwnßtscin
dcr Znsammcngcbörigseit und cincr qrmemsamrn kul>
turgcschichtlichrn Aufgabe hä'ttcn untergrabc» müssen.
Dicscs vcrkuüpfcudc. stärlcnde. unzelll-ißbaie Band
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alternde Garibaldi mehr oder weniger verfallen scheint,
bat sich wilder einmal vor den Angc» Enropa's bla-
mirt und sich cm neues Zeugniß ausgestellt, daß
ihre Mitglieder zum Irrcntiause überreif sind. Die
Vorfalle in Bergamo lind Brescia haben hier einen
allgemeinen Schrei des Unwillens hervorgerufen, der
sich „och steigerte, als man sah, daß das Organ des
Ministeriums, die ,M>i>l>>'cliii> IVl>?is»nl,iV'«, zuerst
gänzlich schwieg und dann dafür Worte snchtc, die
so zal'm waren, daß sic in Manchen den Gedanken
einer Billigung oder gar Mitschuld der Regierung
aufkommen ließen.

Wir bezweifeln, daß die Turiner Regierung das
alte Spiel wieder versucht; sie findet einmal keinen
Glauben und ist zu wenig fest. um einen Konflikt
heraufbeschwören zu lassen. Auch der „Botschafter"
halt die ganze Sache für wenig incbr als eine zwi-
schen der italienischen Negiernng nnd den betreffenden
Erpeditionslustigcn verabredete Komödie. Die Gari '
baldianer aus der ^ombardie kennen vom Jahre 1859
der die Gegenden an der Grenze und die natürlichen
Perthcidignngsmittcl Tirols zu gnt, um sich bei ei»
ncm tollen Einfalle blutige Köpfe holen zu wolleu.

Oesterreich.
W i e n . Se. k. k. Apostolische Majestät haben

der am 7. o. M. durch Feuer verunglückten Stadt-
Gcmcindc Skuc im Chrndimer Kreise in Böhmen,
von Venedig aus eine Unterstützung von 300D ft
zugewendet, und wurde dieser Vetrag am l l l . d. M.
durch den mit Telegramm dahin beorderten Obersten
u. H n a r d t der Allerhöchsten General - Adjutantur,
unter dem Danke der Bevölkerung au die kommissio-
nell ausgemittelten Hilfsbedürftigsten vertheilt.

N3ien. Ihrc Majestäten der Kaiser Ferdinand
und die Kaiserin Maria Anna haben der Marien-
Kirche del Summano in San Torso 100 fi. zu spen-
den geruht.

« i n ; , 16. Mai. Gestern um l Uhr 30 Min.
Nachmittags langte lncr ein an das Laudesgerichts»
Präsidium gerichtetes Telegramm des obersten Gc>
richlsbofcs a». nach welchem die letzte Instanz das
im Prozesse Nöppcrt crfiosseue Erkenntniß des k. k,
Obcr°^andcsgcrichtcs Wicu bestätigt und verordnet
hat, den Baron Röppcrt in Anwendung des §. 316
Strafprozcß'Ordnung sofort sciucr Haft zu entlassen.
Dieser Erlaß wurde dem Genannten um 4 Uhr N M .
publizirt. nnd derselbe ist auch sofort entlassen wor«
den, worauf er heute Morgens um 7 Uhr in Be-
gleitung seiner Familie nach Grein abgereist ist.

Muß land.
W a r s c h a u , 16. Ma i . Das l'ier verbreitete

Gerücht vo» ecr Erschießung lüiigcr Offiziere stcllt
sich als lllie dir Eifineungcn :» l.» Z.,,noyöki's Todt-
prügciling l)erc,us. >„ ^cl ln Fabrikation eoil a.clviss,
Partei lhier lsioenschafllichen Erreqling i'uft zu ma»
chcn pficgt. W^br ist nur . daü cini^c Offiziere aus
politischen Ursachen verhaftet si»d. Ol» eö eigentlich
Nüssen orcr Polen sind. l'adcn wir mcdl elfabre»
können, wadrscheiulich ist >s indcssc>l „ icht, daS Rlis»
sei, sül Polen die Kastanien aus dem Heuer bolcn
solltcn. Hicmil wollen wir nicht läiignen, daß cö
nuch unter oc» Russen Unzufriedene a/ung gibt : cin

Usl'ci^aügöziülanc'. wie rcr ge^cnlllällige i» olcsliu'
^l0!)c» Iicidie ist, ni^chl l)ie^ nnr ^u l.ichi ci l iäi l ich.!

Uedcr oic lelcgl.!phl>ch ^cinctecle» H^liüsuchllügcn^
b<i höhlrcn Mi l i tärs laßt sich ric »Brcsl. Z . " ui>«
ler»> >4. o. jchlcll'cn: Velga»^c,>c Ncichl l.n» der
Ot'erpollzeimeistcr «ll o.,ü H>li>s reü Generals. Sexa«
lor ocs Königiclchcü Poku . lujsisch^n Gr.,f^> T^'lltoj.
um lict ihm cilic Rcvlsio^ voizuiichüloi, o.» er alü!
belhciligl bcl ocr V^N'reHlin^ voll »lniiühicllschll,
Ploklamalionc» an dic Almrc an^ l l ag l >»>. Der Se>
liaioi soll clne Pislole a/zo^cn padcn. »cm Polizei»
nicilttr erklären», o ,̂ß cr (l?cr Polizcuocistci) lie Rc<
visio» wohl uorncyiNlll l ^nn . oali >l)>n adel . sobalo
cr uichiü sinee. clne Kugl l imich dcu Kcpf gejli^i
werden M e . I n Fol.^c oicjcr E l l lä l ln ig zog sich o<r
Poliz'luicisllr zurück.

'L»>lc> ccirallf kaln Kryzauomöll >nit cincm schlisl»
licht» 'ijlfehlc vom S t ä n d l e r ^üoerö uno hlcll die
Ncuisioll ab, oil abcr »ichtü crgad. Tolstoj wnroc
Tags oaianf Ulrliaflct. ' i lu^ r oics.r R'coisio,! t'cl
ocm lujsischel! Gc.'jcn joUcn auch l><i rilugcn hol)rn
Mi l l lärö poliüjchcr Hcrluüf: Ncoisionen st.ulgcilino>,!l
l iadlnj man »cnnl r n ! fluh.rcn sllngircnoc» Krilg^»
GouvclNlllcr Gcueral u. Mülchyleiuicz, oen flllljcrc»
StcUocrirclcr ocs Dileliol»: in ecr Kommission ocs
I ln i r r l ! . ^ t nc ra l Giecciulez. uno sogar den Pl^ßloi l ! '
mauoantel», rcn lnssisch<u tiürslcu Gcner.il o. k elm tow.
— Man glaliOt l)<cl, daß ocr ztrlegogonvtlnclir ^>y-
zanowöki es ist, oer durch scinr A^cl,lcn Mißlicinc»
jclbst gc^cn so hochstchcnoe Pclsonrn, oic l'U'li,jenö
alle seine Gegncr ooil flüher l)l-r sin», beim Kaiser
hcroorriifcn w i l l , um oic Uederznig»!^ von scliur
unc» scillcr P l n l l i Unrntbchllichlcil zu bezw'ckt». ^ry>
zanowel! isl übrigens cl»e H^uipisiglN' in ocr EaiUlNilla.

Gcsteln sind oicr D^mc». ^nlö der K.nmcli tcl-
Kirche gcljcno, dc>)H Îl) ucrhcificl woldcn, weil siez
angcl'lich eme palriolischc Slropye ^>s»ngc,! hätte,>. i
Hclüe nach »cm Abenogollcöcirnste irollleu Polizei»
<ol0l>ltn uor jener Kuchc "d^iMlUö (i Dann'» vcrh^f-
l t» ; da di.j'r aber sich nicht uelliaflcn lassen wollic».
nnd im Publikum UiileislühmiH ia»rc», so k^mc»
auf cin. a.cgel'sncs S'gnal ciil P ^ n Dclach,>ncl>lü
Koialcn iil uolicr Karrlcie hcran^cjprcngt, wie auch
Ii ls. 'üleric, uno führten cinigr Damcn mit sich gc«
flnigcn forl. Es gab viel ^ärm o.ßbalb und oic
Sl l ,ot ist in Aufregung.

Gcstcrn kam ocr frühere Aominiilralor der El ' , -
diözcse. Vialobrzsökl, auf j ' iner Hcimkchr anü Vo^
drlijök durch rie ij Stal!0»c» uon hur gclrgenc Lt^,0l
Kl)lllsz»». Er wuice oa von ocr Vcuölkcrun^ mil
Inkc l clnpfangen. V!un»enklä»zs wllroc» ihm in rcn
W^gen gea'orfen. nno zulcpt die Ps'crdc »nisgesp.nlllt
lull) der Wagen vom Bolle ouich die S l^e t geialiic».

Der Erzbischc'f Felinc-ki l).il in dem zu P o s c n
clfchlmcnocn «Tu^oon ik K , i l , " zur Wioc r l cgung ocr!
ü l ' l r seine a l l lü ia l lonalc O.slN!,l ! i ig ucrb.ci lelc» G l »
rüchtc eine Erk lä l l i » . , ucröffei i l l ichl, oi.-. für oie ^ G a . c l a
Warözawöka " 1,'esliininl. von ecr lllssischc» Z^nsllr
a l 'c i zurückgcwirscl, l r « l .

Aus der Provinz.
Wottschee, i l i Mai

I n der «^aibachcr Zeitung". Nr. N 0 , kommt
cin Artikel aus Gotische/vor, worin die Besichtigung

oes gegcnivärtigen Pfarrhofes, der Kaplanei nnd det
;nr künftigen Unterbringung der Pfarrgeisllichkeit vor^
geschlagenen Gebälide dnrch den Herrn ^andcschcf
bnichtet wird. Nachdem dieser Zeitungsartikel die
Unterbringung der Geistlichkeit in den anzukaufenden
Hänscrn Nr. l2 l nnd 122, als vom k. k. Bezirks-
Vorsteher hervorgerufen, erwähnt, wird zur Aufklärung
des wahren Sachuerhaltes Nachstehendes bemerkt:

Die Stadtpfarrpfründc Gottschec bcsipt einen
Grundkomplcr von 17 Joch 1W4 ^ Klaftern, aber
kein Wirtschaftsgebäude. Das Kaplaueigebäudc drobt
dem Einstürze, uno Kijahrige Verhandlungen fübrten
bis nlin zn keinem Erfolge. Der Pfarrhof, zur Wob«
nung des Herr» Pfarrdechants bestimntt. ist ein altes
Gcbändc, mit sel>r geringer Räumlichkeit, dessen un»
bedeutender Keller noch überdieß bei Uebcrschwem<
mungen uonl Wasser überfiutbet wird. Daß dieser
Pfarrliof keine passende Wohnung für den Pfarr-
dechant ist, brancht wohl kaum crwälmt zu werden.

Als der gegenwärtige Herr Pfarrdechant diese
Pfarrpfründe erhielt, darauf lnstallirt worden ist und
rann nach Gottschcc kam, bat er den Porschlag lind
das Ansuchen beim k. k. Bezirksamte eingebracht, die
Verhandlung einzuleiten, damit die Ioh. Tschcrnc'«
schcn Vcrlaßhänser Nr, !2 l und 122, welche schon
seit Jahren znm Verkaufe ausgeboten werden, zur
Unterbringung der sämmtlichen Pfarrgcistlichkeit von
Gottschec angekauft werden sollen, weil dnrch diesen
Ankauf nach allen Richtungen hin den Bedürfnissen
entsprochen werden kann, indem im Hanse Nr. l 2 l
Raum znr Unterbringung der sämmtlichen Pfarrgcist-
lichlcit genug vorhanden ist, und sich dabei selir schöne
uud zweckmäßige Wirtschaftsgebäude befinden; das
rückwärtige Häuschen Nr. 122 aber noch znr Wol»»
nnng des schlecht dolirtcn Meßncrs dienen kann. und
diese Gesammtgebäudc zusammen nur einen Kaufpreis
von 12.000 fi' ö, W, haben.

Das k. k. Bezirksamt hat über dieses Emschrci.
ten des Herrn Pfarrdechants die Ioh. Tschcruc'schcn
Erben einvernommen, welche sich bereit erklärten, diesc
Hänscr sammt Wirtschaftsgebäuden um den Kauf-
schilling von 12,000 fi., wovon das Drittel in einem
halben Jahre nach dein Kaufabschlüsse und der Rest
des Kaufschillings in llija'hngen gleichen Raten be-
zahlt werden soll, hintangcbcn zu wollen. Dieß ist
cin Antrag, der sich in tausend anderen gleichen Fällen
nicht ergibt.

Der über diesen Ankauf einvernominenc liohc
P.itron, Se. Durchlaucht Herr Karl Williclm Fürst
von Ancrspcrg. das Vortheilhaftc dieses Ankaufes ein<
schcnd, hat diesen Axkmif sogleich ^cncbmigt und sich
großmüthig herbeigelassen, den dritten. Theil des Kauf»
schillings unter den gestellten Bcdingnngen zu bezahlen.

Hierüber wurden die eingepfarrten Gemeindc-
vorstände vom k. k, Bezirksamte einvernommen, nnd
anch diese haben sich für den Ankanf dieser Häuser
erklärt, wornach der ganze Akt an die damals vor<
gesetzte k. k. Statthalterei in Tricst geleitet nnirde,
ivelchc diesen Akt ebenfalls genehmigte und dem k. k.
Bezirksamtc für die zivcckmäüige Leitung dieses An<
kaufgeschäftcs ihrc Ancrkcuiinng aussprach! —

Hieranf wnrde im Auftrage der k. k. Statlhal-
terei zn Triest der Kaufvertrag errichtet, von den
Verkäufern Johann Tscherne'schen Erben, von dem
Repräsentanten des bohcn Patrons und von den ein<

^ grpfarrtcn Gcmcindevorständen unterfertigt, über kreis«

wiederherzustellen, sah Fichte nur c in Mittel — in
einer gründlichen Reform der Erziehung. Die bis>
herigc Erziehung babc nur etwas am Menschen ge-
bildet, indem sie neben cincm Vorrath au Kennt-
nissen, wohl cin Bild von religiöser, sittlicher, ge>
scplicher Denkart an dcn Zögling gebracht habe, abcr
weit davon entfernt gewesen sei. bis zur Wurzel
der wahren i?ebensregung und Bewegung dnrchzn.
greifen und diesc zu bilden.

Wie cr nun dic Gruudzügc eiuer Nationalcrzie.
hung, cincr allc Glieder der Nation umfassenden,
auf inniges Wohlgefallen am Rechten gegründeten
Bildung vorzeichnct, wic cr die Natur dcs dcntschcn
Geistes au sich nnd in seinem Verhältnisse zum Aus<
landc darstellt und wic cr schließlich mit apostolischem
Feuer die Nation zu ihicr Erhebung aufruft. wie er
dic Jünglinge und Alten, Geschäftsmänner nnd Mäu<
ner der Wisscuschaft, dic Fürsten Deutschlands und
endlich die Deutschen insgesammt beschwört, zn den-
ken über dcn angeregten Gegenstand und zu tbun,
was Jedem an sciuem Plaßc am nächsten licgt —
das wollc man bei Fichte selbst nachlesen und. von
der bloßen Lektüre blugerisscn, sich eine Vorstellung
machen, welchen unwiderstehlichen Eindruck dic Wortc
in dcm Muude cincs Mannes üben mußten, von
welchem cin jüngerer Zeitgenosse schreibt: .«Sein
Vortmg rauscht daher wie cm Gewitter, das sich
seines Feuers in einzelnen Schlägen entladet. Er
rührt nicht, abcr cr erhebt die Seele. Sein Auge ist
strafend, sein Gang troyig,"

Die Gtt'ahr ist seitdem verschwunden: der Feind
wnrdc üicocl'gm'lMell, das Vaterland seinen Söhnen

wiedergewonnen. Aber die erhabene Mission, welche
Fichte den Deutschen scpte: „darzustellen, cin wahr«
Haftes Rcich dcs Rcchtcs. wic es noch nic in der
Welt erschienen ist, Begeisterung für die volle Freiheit
dcs Bürgers, die wir in der alten Welt erblicken,
ohnc Aufopfcrnng dcr Mehrzahl der Menschen als
Sklaven, ohnc wclchc die alten Staaten nicht beste-
hcn konnten. Freiheit, gegründet auf Rechtsgleichheit
alles Dessen, was Menschenangesicht trägt" — diese
Mission hat das deutsche Volk uoch nicht erfüllt mw
mchr als cin Mal noch wird ocr ucunzehntc Mai
in das ^aud kommen, chc es dieser Aufgabe gerecht
geworden. Abcr cin Iruchlcnoer Leitstern auf dem Wege
zu unseren höchsten Ziclrn — sagt die »Don.-Ztg,",
dcr wir diese Zeilen entlehnen — soll das Wort des
prophetischen Denkers nuter uns leben und wirken,
bis wir es getreulich erfüllt, bis die Deutschen
dieses Reich dargestellt haben, «dic für diesen großcn
Zweck seit Jahrtausenden da sino uud langsam dem-
selben cntgcgcnrcifcu.

Konzert.
Die Anwesenheit dcs Frls. M a r i e M ö ß n e r

bildet für uuscrc kunstlicbcudcn Kreise cin festliches
Ercigniß; dic Künstlcrin bat allc Herzen begeistert
dnrch ihr wundervolles Spiel, ja. ihr Erfolg ist ein
lange nicht dagewesener zn nennen. Das zweite
Konzert, das vorgestern im Ncdoutcnsaalc stattfand,
war noch mehr besticht, als das erste, uno das Pro<
gramm war cin wahrhaft gediegenes zn nennen. Das
Konzert begann mit dcr ^^ncia'Phantasic"j dcr Vor«

trag derselben war vom süßesten Schmelz Wclchc
Bilonngsfähigkeit der Ton dcr Harfe besitzt, zeigte
uns bier Frl, Möüner, indem sie in dcr Melodie dcs
«Engel du im Strahlenkeidc" den mcnschlichcn Gcsal'»1
iminiiil'te. Mit Motiven im Flageolett» und in g ^
dämpften Tönen, im !,>!»>,i"!,»» begleitet, dcm dann
ein rauschender Sturzbach von Käufen lind Passagen
folgt, weiß Fräulein Mösncr ;n überrasche», wic sie
überl'aupt sich auf deu Effekt der Kontraste versteht.
Der „^ncia.Phantasic" folgten die in cincm Vcrcins«
Konzerte schon cin Mal gehören drei Volkslieder für
Sopran, Alt , Tenor uud Baß. von Mendelssol'n>
Bartholdy, dicßmal wicdcr re.I't gut vorgetragen und
vom Plibliknm lcbbaft applmioirt. Hieranf spielte
Fräulein Mööncr zwei Pieccn: «Die Junge nnd die
Alte", ein Dialog von Godfroid, nnd «bölmnschc
Volkslieder", arrangirt von der Konzcrtgeberin, die
beide sehr gefielen, Herr Chormeister N c d u c d sang
dann zwci wicdcr „^irbesbotschaft" von Schubert nnl»
«Nichts Schöneres" von R, Schumauu. welche Frl.
Mösner auf dcr Harfe begleitete, bieder für Vartt^
mit Harfeubeglcitung sind hier in Konzerten ncH
nicht gehört worden: sie machten cincn ticfen O>'̂
druck und wnrdcn ,nit Entbusiasmns anfgcnommc^
Hieran reihte sich nun das ^lill.mw ans dcm <^»"^ '
Quintett von Mozart, das nns in dcn Stre icher-
tctt«Prodnktioncn schon entzückt hatte, nnd das aucl)
dicßmal von großer Wirknng war. Frälilein Möß"kr
spielte dann dic Schlußuummcr des Programms, cme

Phantasie über Motive aus „Robert dcr T»>sl -
I n dlcscr von dcr Konzcrtgeberln selbst arrang"".''
Komposition entfaltete sich nnn dic virtuose Tech'Ul
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gerichtliche Vcrkaufsbewilliguug von dcr Vormund-
schaftsbehördc dcr mj. Johann Tscherne'schcu Erbeu
ratifiziri und sodaiui dcr wilder iu's Lebcu getretenen
k. k. Landesregierung in Laibach gleichfalls znr Ra-
tifikation vorgelegt.

Die k. k. ^andcsregierliug bat über dcu vorge-
legten Kauf», lind Verkanfsverlrag vor Erthcil»»,g der
Ratifikation einige formelle Austände erhoben, um
deren Behebung es sich mmmehr handelt.

Schließlich wird nnr noch bemerkt, daß auch die
hohe Ministerial<Bewilligung ,;n>n Verkaufe des ge-
genwärtigen Kaplancigebäudes und zur Verwendung
^ ^llllfälligcn Kaufschillings, welcher mindestens
^000 fi, betragen wird. als Abschlagszahlung für die
zum Pfarrhofc anzulaufenden Häuser vorliegt.

Tagesbericht.

W i e n , 20. M a i .

Am verflossenen Sonutag war Neiche n a u
von Wienern sehr zahlreich besucht, die alle gekom«
inen waren, um Ihre Maj , die Kaiserin zu sehen, was
jedoch nicht möglich war. weil die hohe Frau die Vil la
m'cht verließ. So mel man au Ort und Stelle er»
fuhr. ist die Monarchiu nicht bettlägerig, kann aber
in Folge des rheumatischen Nebels in den Füßen uur
mit Mühe gehen. Doch hat sich das Vcfinden in den
lehtcn Tagen etwas gebessert. Vorläufig wird die
Kaiserin bis znr Behebung des Fußübcls in Rci-
chcnau verbleiben. — Das Unwohlsein der Frau (Erz-
herzogin Sopbie. welches gleichfalls in Gliederschmerz
iu den Füßen bestand, ist gänzlich behoben, Die
Frau Erzherzogin machte am Sonntag bereits eine
Ausfahrt. — Der Herr Erzherzog Albrecht, welcher
dieser Tage von Venezien hier eintreffen sollte, ist
kurz vor der Abreise daselbst am Typhus sehr schwer
erkrankt. Die Frau Gemalin Erzherzogin Hildegardc
ist am Sonntag Abends mit einem Separating »on
hier zu dem hoben Kranken abgereist. Herr Hofratl)
Professor Dr. Oppolzer wurde vorgesteru Abends znr
Konsultation berufen und ist gleichzeitig mit der Frau
Erzherzogin Hildegardc abgereist. — Dcr Herr Gou-
uerneur Erzherzog Wilhelm ist gestern Abends von
Mainz hier eingetroffen und wird sich nächster Tagc
nach Venezien begeben, um den schwer erkrankten
Herrn Erzherzog Albrecht zu besuchen.

— Frciberr v. H ü b n c r befindet sich auf der
Durchreise in Wien. Er kommt aus Frankreich, wo
er sich sechs Wochen bei seiner dort verheirateten
Tochter theils in Paris, theils auf dem Lande aufhielt.

dcr Künstlerin am glänzendsten. Dic ganze markige
Kraft ilires Vortragcö ward zur Geltung gebvacht.
der aanzc Zauber ihres Piano's ward entfallet, der
Effekt der Kontraste war vollkommen. Dennoch
müssen wir sagen, in der „Don Juan-Phanlasic".
dic sie im ersten Konzerte spielte, bewunderten wir
beides, den süßen Schmelz, wie er Grundfarbe der
«Lucia-Phautasie. und dic Macht dcr Kontraste, wie
cr vorwicgcnd dcr «Robert-Phantasie" eigen ist. wcß.
l,alb wir sie als das Vollkommenste anf dein Neper-
toir dcr Künstlerin betrachten. Richtendcnwollendcr
Applans ertönte am Schlnß der Piece- schon vor
Ärginn dersclbcn waren cine Mengc Blumcnbouqucls
uud Kränze dcm Wundermädchcn aus dcr Fnmdc,
aus jencr Stadt , wo dcr unsterbliche Mozart das
Licht der Welt erblickte, die gleichsam prädestinirt
scheint. Künsllcrgrößen hervorzubringen, zugeflogen.
N ie konnlc man die Künstlerin besser feiern als mit
Vlumeu. da sie selber eine Blume ist in dcm Garten
drr Kunst?

Fränlcin Mösnei war ticf gcrübtt. durch solche
zarte Anerkennung, und spiellc noch jene kleine,
wunrcrbare. wie Elfenrcigcn klingende Piece, welche
schon im ersten Konzerte den Glanzpunkt bildete; und
als der Beifallssturm nach diesem reizenden Tonstückc
kein Ende nahm, entschloß sie sich noch zum Vortrag
einer Romanze, die an Süßigkeit fast alles bereits
Gebotenc übertraf Wir müßten uns wicdcrholcn,
wollten wir die Begeisterung beschreiben, die durch
dicsc liebenswürdige Bereitwilligkeit das Publikumergriff.

Naä, dem Konzerte brachten Mitglieder des
Mannerchors der Künstlcrin cinc Serenade als e ne
Art Dank für den K n u s t g e n u ß . " 7 sk » s !
schaffte Fränlein Mösnrr wird . ,>, den Kun k r c ^ ,
Lcubachs nicht vergeben werden, und die freundliche
Aufnahme, welche sie daselbst fand. wird ibr vielleicht
auch die Erinnerung an unsere Ltadt frisch rrhaltcu
Wir hattcn das besondcrc Glück, die Künstlerin gestern
^ 'c lws noch in einer Soir .c zuhören, und möchten
„ ss'en Abend um keinen Preis in unserer Erinnerung
>' !,en. denn er war einer der schönsten. D,c schwarz'

lilicnarmigc Gestalt an der
H m i e . M e Klänge hervorzaubernd,

" " " uns unvergeßlich bleiben.

Vt a ch t r a g.
W i e n , 1l>, Ma i . Der Finanzausschuß hat in

seiner heutigen Plenarsitzung die Erböhuug der Ein-
kommensteuer auf alle Einkommcnöobjeltc zum Vc<
schlussc erhoben. Es waren 32 Mitglieder auwe-
seud uud von diesen stimmten 23 mit Ja und 9 da-
gegen. Wenn sämmtliche 48 Ausschüsse zugrgcn ge-
wcscu wären, so würde dieß in der Weseuheit der
Abstimmung kaum eine Aenderung hervorgebracht ha»
ben. da die Majori tät, wie wir bereits gestern mcl»
drtcn, dem Antrage jedenfalls gesichert war. Die
finanzielle Welt ist mit den Beschlüsse»» aus Grün»
den, die wir bereits angeführt babeu. wenig zufrieden.
Die Regierung scheint die Besorgnisse der Finanzwelt
zu theilcu, während mau in den Kreisen des Aus«
schusscs guten Muthes ist und jene Besorgnisse als
vorübergehend betrachtet.

B e r l i n , 19. Mai . Der'Laudtag wurde heute
vom Mmisterpräsidcuteu mit ciuer Nedc eröffnet, in
welcher die Regierung dem Hause die Mittheiluug
macht, daß die beginnende Sipuugöperiodc uicht lange
dauern werde. I n den Vorlagen des Staatshaus-
haltes sei cinc größere Spezifizirung eingeführt wor-
den; dann berührt die Rede den neuen Zollvcrtrag
mit Frankreich, uud sagt bezüglich der kurhcssischcu
Frage, die Regierung werde in jedem Falle die Würde
Preußcus zu wahren wissen. I n der Vnndcsrcsorm»
Frage halte die Regierung an dem eingenommenen
Standpunkte fest. Bezüglich dcr der vorigen Kam«
mcr vorgelegten organischen Gesetzentwürfe halte die
Regierung au den prinzipiellen Grundlagen fest.

Rcucjlc Ulichrichlrl! null Telegramme.
V e r l i n , 16. Mai , Von der polnischen Grcuzc

nnter dem Heutigen wird gemeldet: I n Warschau ist
die Privatuachricht eingetroffen, Wiclopolski sei in
Ungnade gefallen, uerlassc Petersburg uud gehe ins
Ausland. I n Warschcm dauern die Verhaftungen
wcgcu Absingcns verbotener Lieder fort.

V o n der polnischen (Grenze, 19 Ma i , wird
gemeldet, falls die Verfolguua/n in den Kirchen uicht
au,hören, sei der Erzbischof von Warschau Willens,
"lle ^irch^n schließe., zu'lassen.

^n Folge dcr vom Erzbischofe gcmachlcu Vor-
stellungen veröffentlichte ,̂'üdcrs ci,»cn Erlaß, worin
bckaunt gegeben wird, dic Polizci wcrdc zwei Tage
von den Kirchen fern bleiben. Wenn trondem ver-
botene bieder gesungen wcrdcu, beginnen'die Ver-
haftungen aufs Neue.

Z r a n t s u r t , 10. M a i ^ . I « der cheute abgchal»
icncn Extra Sipnn^ r>e« Viiildcöta^cs rrklältr KUr.
Hessen iil bcr Vor«nis,Vplln^. der Bnnde^beschluß sei
em Inhi l ' i tmium. das Wahlverfahrcn zu sisliren. Tie
Bundcsvcrsammlnug dagegen wies auf den Wortlaut
des Bundcsbeschlusfes zurück,

H a f t e l , lö . Mai , Dcr König Viktor Emanuel
wird Dm,lag abreisen.

Bericht
üdrr dir nm <l. M n i 1 < ^ »tattlMmdrnc Grücral-

versinnmlilml des histor. Vr r r ins für t i ru in .^ )

Die Versammlung wurde durch cine Ansprache
des Herrn Landeshauptmanne Baron v E o d c l l i
eröffnet, welcher als Vrrcius-Dirrktor über den Be-
stand und das Wirken des Vereins sich verbreitete
Wir erwähnen, daß dcr Verein mit Schluß des I
!«Ul 20« wirkliche Mitglieder zählte, daß seinen
^ammlungru in dicscm Iahrc 203 Bändc 88 .^cslc
' " Mnnzcu. 2 Sicgel. 4 Nrkundcn, /; Manuskripte
zuwuchscn Es folgte der Bericht dcsVcrcins-Sekrclärs
->- ^ i l u i y über das wine»!chafllichc Wirken des
^crems. Derselbe wies hiebei hauptsächlich auf die
"rrelii(,zcitichrift h in. welche Mittheilungen von Ra>
men gutcu Klanges, sowohl in der vaterländischen
ms weiteren gelehrten Welt erhielt, insbesondere von
^ Z " h n. prov. Archivar am landsch.iftl. ^oanncum
m Graz. Pfarrer E l z c dahier. Dr. E. .̂ V E o st a.
P. H i p i n g e r . P. v. R a d i c s und Bibliolhckar
Dr. I , T o m a s c h c k in Klagrnfurt. Diese Arbcilen
sind sämmllich nicht bloße Vcarbcililngen fertig Iie>
gender Materialien, sondern Originalbeilrägc für den
kuuftigen Geschichtsforscher. I,u laufenden Jahr wird

' ) Durch Zufall verspätet.

der Verciu seinen Mitgliedern als Beilage zu deu
«Mittheilungen" des P. M. P o c h l i u „UiI»Iil»lI><'<<»
lüü'üiolicu", ein wrrthvollcs bibliographisches Lexikon,
bisher uur im Manuskript bei dcr birsigcn Sludien»
bibliolhck vorhanden, geben. Die Ordnung der Samm^
lungeu ist im gegeuwärtigcu Augeublicke durch die
Thätigkeit dcr Hcrrcu. Eustos G e r m o u i g und P.
v. R a d i c s im Zuge; Ersterer hat bereits in dcr
Bibliotlick die Abtheilung „ l ^ i -m l» !^« bibliothekarisch
und vollständig gcordncl. uud Letzterer verwendet dic
letzten Tage feines Aufenthaltes in ^aibach mit aller
Aufopferung dazu, das Archiv sachgemäß ;u ordueu.
Die Urkunden bis in das I.'i. Jahrhundert sind be»
rcits gcorduct uud dic sehr zahlrcichcn dcs 1t>. Jahr«
l'uudcrts werden es im ^aufc ciuer Woche sein.

Professor P o k l u k a r . als Vereinskassicr, ver-
las sohin deu Rechenschaftsbericht über die Empfänge
uud Ausgaben des Solarjabrs i t tU l . Darnach ver«
blieb mit Schlnß dcr Rechnung sprriodc ein barer
Kasscrcst pr. 243 fi. 6 3 ' ^ kr. und au Aktivrüekitän'
den cin Betrag von 654 fi. 23 kr., von welche«
etwa A40 fi. 53 kr. als uucinbriuglich abzuschreiben
sein werden. An Empfängen sind i'i-c, ! « ( ^ präli<
minirt i

1. Barer Kasscrest . . . 243 fi. 53 ' / , kr.
2. Altivrückständc . . . . 213 , 70
3. Vorgeschriebene Jahresbei-

träge pst» 1««2 . . 620 . 48 ,

Summe . . 1U77 ft. 7 1 ' / , kr.
Die Ausgaben werden l>><> ^ 0 2 mit 86U ss.

veranschlagt, indem die Versammlung die präliminir-
ten Druckkostcn mit Rücksicht alls die oben berührte
Herausgabe der Pochlin'schcn „üll'Iiolll«^;!« uon 300 fi.
auf 400 ft. uud die Buchbiudcrardcit vou 70 fi. alif
80 ft. zu erhöhen beschloß.

Die Versammlung wählte sohin an die Stelle
des ausgeschiedenen Ausschußmitgliedes Direktor N c-
casck . den k. l . Oberamtö-Direktor Dr. H. Cos ta
zum Ausschußmitgliede. Dr. Eost a dankte der Ver»
sammlüug für das bewiesene Vertrauen und erklärte,
daß er die Stelle eines Ansschußmitgliedcs wieder
annehme, um nach Kräften zur Erhaltung des prcis-
würdigcn wisscuschaftlichen Vereins möglichst beizu-
tragen.

Das von dcr Direktion mit dem Vortrage der
iu Gcmäßhcit des Beschlusses der vorjährigen General-
Versammlung zu stellenden Anträge wegen V e r e i -
n i g u n g dcs M u s e a l » u u o h i s t o r i s c h e u
V c r c i u s betraute Ausschußmitglied Dr . Ethbiu H.
Eos ta erstattete sohin seinen Bericht, mit Bezug aus
dic in der Monats» Versammlung vom September
18<>< erörterten Prinzipien, indem er lncbcl cinc
Skizze i'il'er das Eiüsleden und l>en dcrmaügrn Be-
stand des Museal-Vereins gal', die Identität der bei«
derseitigen Veieinsziveckc nachivies. und sodann die
Bedingungen entwickelte, unter denrn dir Vereinigung
zu geschehen hätte. Es wurden sohin der Versäum»,
lung folgende Anträge zur Annahme befürwortet:

1. Dcr historische Verein erklärt sich bereit, sich
mit dcm Museal Vereine zu einem einzigen auf Gruud-
lagc ueucr Statutcn untcr gcmcinschaftlichcr ^cituug
und zu dcm Zwecke dcr Fördcrung dcr Wissenschaften
überhaupt uud der Landeskunde Krains insbesondere,
zu verschmelzen. Was' diesem ueuen Vereine dann au
Sammlungögegenständen zugeben würde, sollte nach
und nach dem l.'andcsmuseum übergebe» wrrdru.

2. Der l'islorischc Verein erklärt sich bereit, alle
seine Sammlungen (mit Ausnahme der historischen
Hilfswerlc) dem ^andcsmuseum grgeu Dcm abzu!rc<
teu. daß l,) durch Anstellung eines Eustos-Adjnnkteu
(Archivars oder Bibliothekars) aus dem ^andesfondc
eine zweite Kraft für die historischen Sammlungen
uud die Bibliolbrk gewonnen und dcmselbcn deren
Orduung instrukliousmäßig zur strengsten Pfii l l ' t gc°
»nacht werde, und l>) daß. sowie dir uaturdistorischen
Sammlungcn zirci Tage wöchcnllich dem Pliblikum
zugänglich seien, so auch die Bibliothek an bcslimmlcn
Tagen allgemein benüt/bar sein solle.

3. M i t der Dnrchführung dieser Beschlüsse wird
die Direktion beauftragt.

Nachdem in der daranf folgenden Debatte das
refcrircndc Direktionsmitglied Dr . E. H. (5 ost a noch
mebrerc »»aherc Aufklärl!i»gen gegeben hatte. wurden
die vorstellenden drci Anträge einstimmig zum Be-
schluß crhobru.

(2chl»>i fc>I at.)

Metcorolllgischc Dcobachlungtn in La ib ach.

^ " Ä^achlmig ^ " ' / ^ "äch^a.m,. ^ ' " b W l t t er u n l, bm..e» ^ Stm.dm
, ^ " ' " U _______!_ ! ", Pnr.ssr ^ „ i l , l

18. Mai 6 Uhr Mrg. 3>'5>. 2» ^ 8 . 4 Gr. l». schwach Eoimeusch.

2 „ Nchm. 324.5) ^19 .6 „ 3, bttto hriter 0.0Y
10 „ Abd. 32't.4« ^12.8 „ 6. betto WvöM

"3 vou Ignaz v. Kleiumayr st Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Redakteur- —



Anhaust zur Kaibacher Aeitumz.
? i«1^ l«»n ln» l ' i s l » t W i e n , II), Ma i . lMi l t^gS 1 ' / . Uhr) (Wr. Zt,i Äl'dl'l,) D.I^ c^sch.ift still. i,l s.!l .ssurft» !»ur ll'lichr V. r . iüdcrun^ü; im M.mzlN di.' Hall l ln^ line ^lw.n^il!?!'.
^ l l > ! l . ^ l l t 1 l l » U ) ^ . MliMiqull '-OdliHatk'!!. ' !! ltwac« f l au r ^iatiou.U-Aulllic» u»^ 1^<)!>>v l̂,',V ,<!icr . .'̂ udlü'! i.p.N'i^l' v^'lli^ u^twüär. »ur südliche st>^Uc«,i,V„!'»i!>!! - '. ' i l t i,» »>» <! si. pc-
Stück. ?lcldl?<ihil- und galizisch»' Kar l ^ill>wi^<z!s,»t>,,I>i,,'Äflinl un, eiue .stle»>iql<il l'.ssll l'.^ihlt Fniu^c ?iz,chftl m» circa 'V..,<»"/o >>» Dmcl'schuitt l i i l l i ^ r , Di>'lit,u „nd Ei l l 'N ' i>dl,ch »,»
»iucn Viiichtlicil l>>!N!>r (."l>d s,!,r liisst^ inlc' cr>!t W.chscl s.ll'i'l ' i s l"/» »»t^r dü» Banfa!.^ c^fl'iüplivt ^

.V. dce Staates (sür 100 st.)

I n iiftnr. Währn».; . zu 5"/„ 67,W 6« 70
5 7 , A„ ! .h . v. 1«<;i mit Nuttz '.'.^40 93 «!0

d.tto ohiic Abschnitt 18»;2 . '.^'.— ^ 1:'i
v!^til,'!ia!:'A:illIi!,ll »nt

Iä!mcr-O'>.'»<,n'Uö . „ 5"/„ 8'̂  K) 85 !̂0
N^ti^uU-AuI.I^u >»il

April.Coupon».' . . „ 5 „ 85 — 85.10
Mct'ili^ucs . . . . „ 5 „ 71.60 71.70

btt',0 mit Mai-Ci,'up, „ 5 „ 71.«i5 71,75
dctto „4,^, »>4,50 6475

mit'^crlosuiig i?. Jahre 183!) 142,^5 142 75
„ 1854 i)«,^5 '^8 50

„ ., I860 zu
500 si. . 08,70 ! ) 8 W

., ., i»100fl 103 25 103 75
C,.'!'!̂  - N !̂!tl!!j>1,'. z»42 I..:>u«lr. 1l> 75 1? —

>!, dcr Grönländer (für 100 si )

^rundlittl.ii'lliügs-Ol'lig^ti^ücii.
Ni.d.r-O.steri.icl' , . ;n 5'/,. 87 50 88 —

Ol^, -Ocst . m,b Sa!zl>. zu 5 " ^ 8 7 . - 87 50
Ä^!,»u!i 5 „ 88,— 8 ' . ) . -
Slcicrmaif 5 ., 88 - «8 50
Äiähxü u. Schl.si.n , 5 . , 88 50 !>l —
Un^ari! 5„ 73,75 7425
Tcm. Van , >ssr,', u Elau. 5 72.75 73 —
^alij i .u 5 ., 72.75 7 3 -
Ticl'M', u, Vlllrw. . . 5 „ 71.— 7«.50
Acnctianischco Än>. 1859 5 „ 09.50 100.50

Ak t ien (pr. Stink).

Natimiall'ank 842 . - 8 4 ^ . -
K^dit''.'l»siall <>, 200 fl. ü. W. 219.60 219 70
Vi. ö 6scu!ü -G.s. z. 500 f l . . ' 3̂ >, >,>34 — 63«̂ .—
,,i. Frro -'.'t^rdb.z. 1000 fl. (HU. 22<!0. 22^8,—
Staat^^is.-^cs. zu 200 fl. (>M.

l'd.r 500 Fr 272.75 273.-
Kais. ^lis.-Vcil», zu 200 fl. CM. Ki?.— 1<>8.—
Süd.-nrrdd.^cil'.'V/^W,, „ 133,70 133 90
Suo. Staats-, Im»'.', vc».u. C>n!r.

ital. «.iis. 200 fl. ö. W, 500 ^r.
i» 180 fl. <90«/«> M»^>l)ll»iq 287 , - 288.-

Gali;,Ka, l-i!n> w -V.>l»! z. 200f l .
I ^ ' M . »>. 180 fl. (90° ^) (il»z. 238,... 238,50
, Ocst. !Dcu.-Ta,»l',sch '^'>f. 5 - . ^ 45>4,— 455 —

O.ülvrnch, Vll,".)!' >» T i i . , , 3 ^ 242.— 244,—
Vi.il l 'rDa»!p,,»,-'. ' lf!.-^.s, ' ^ . H 4 0 0 . - 402,—
Pl in r ,>t>ll.!üu>ntln . . . . 400,— 402,—
W,,m. Wlsilal»! zu 200 fl . 165.50 105 75
Thl'isjl'aliü-'.'lltnu 200 fl ^ W.

m. 140f l . (707o) ^iiizahli»!^. 147.— 1 4 7 . -

Pfandbr ie fe (sür 100 fl.)

National.- «ljah.'x 7'. 1857z 57 , 104." 104.50
l'anf ailf 10 „ d.tlu 5 „ 9 9 — 99,5X)
(5, M , v.rl0?l'arl' 5 ., 90 75 9 1 , —

Nalil.'!!aIl!.auf5.W vcrli,'^l',5 „ 86 K5 86,85

Uos>> (v.r Tüick,)

ssnd.-Ansialt sür Hc>.,ll>'! „ (.^.w,
zu 100 f l . c„!. W. . , . 135.60 135 80

D^n,-Da!M'!,.-<», zu 100 fl, <HFt 102.25 102 50
Ztadt^'m. Ofcu „ 40 .. l«, M . 37.— 37,50
ljslnhazy ' „ 4 0 „ „ 1 0 1 . — 10150
Talm ., 40fl.os! W. 39 50 4 0 . -

^ l l l ' Wa,e
^,'alsfy j» 40 fl. (^'.'. . 38. - 38 25
^!,n,> ., 40 ., „ / 36.75 3?.—
- t . 0'.!,oi.' „ 40 „ „ . 3«. :-l8.2.">
Wi,id!s>l'grä!) „ 2 0 . , „ . 2275 23.—
Wa,d,tti» „ 20 25.— 2550
.!lc>j!>'mch ., !0 „ . 15 50 15,75

Wechsel.
3 !1>l o » a l s.

An^burg für 100 f l , südd. W. 110 <i5 1l0.«s»
ssra„lfu>t a. M . dltto 110 75111.10
Hainl ing s»r 100 Mars Äanfl ' 98 — 98.25
^'üdm, !li l 10 Ps, Stcrl i».; . 132,— 132 10
Pari? für 100 ,N'.ms>? . . . 52 20 52.30

Eours der Geldsortcn.
^^ld Ware

K. Münz - Dnkatc» 6 fl. 28 sr. tt fl, 29 Alr.
,Nr^».ü . . . . 18 „ 15 „ 18 .. 19 „
'.'!a^oIs!'l,i!dV'r . . 10 ., 55 „ 10 „ 5? „
N»sf. "uuoial^ . 10 ., 78 „ 10 „ «0 ̂
V.r.iil.'thal.r . . 1 „ 96 „ 1 „ 96^.,
Sill'>r-A^!u . . 130 ., 65 ., 130 ., 75 ..

Effekten- und Wechsel - Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien

Dc„ 20. Mai 1802.

Effekten. Wechsel.

57«Mtall,c,m'S 71,10 , Silbn- 131.
ü - ^ i a t -Anl. «4 75 ! !̂>.'nr u . , . , 132,80
Ua„saslic„ . . . 837. ! K.l.Dufatcn . . «30
Knditasti.n . . 218.10 !

,v r em de t t ^ »lz o «ss s.
Den 19. Mai 1802.

Hr. Schicke!, Iu^coieur. von Mailand. — Hr.

Cai'divo, Plivalicr. von Görz. — Die Hcrrcn:

Wallncr, Privalicr, — Nücleröhaufer, Vaunnttr-

lichmcr. — Stiflcr, Hai,0llömaiin, lliic» — Vlaöco,

Hanc>!l!ng^ti^rltt, von Tricl't. — Hs. ssapllil', Gülü-

vcrwalttr. um, Tschcrncmdl. — Hr. Ham^cl. Fal'ri-

kaltt. von Schönan. — Hr. Hermann. FalnikS-

ilisplkior. von ^aönak. — Hr. Singer. Handclöniann,

von Allia. — Hr. Scher,;. Handelsmann. »cm Ka<

nifcha. — Hr. Vnchcr. vo» Vll^ach. — Hr. M,chitsch.

vo» VIliI.'lr^. — Hr. Dam. uon Finme. — Hr.

ssollmann, von Aüdofcn. — Hr. NcchniNcr. uo»

Kl'i?.;ll'cl^. — ^-.-. V.,ronin Andria» - Wcrdlirg. Hof»

dan ' l . vl,'n Wie»!.

^ . l'54. n (2) ^tr. lci.

Anknndignnss.
Dic Grottcn-Vclw^lcuüg in ?ldl'lsdclg bringt

Zur allgl'nn'itn'li Kcnntinß, daß aiu

Pslllgstltl0tltel.qe den 9. Juni 1^L2
die jahrliche

tz»««b«v«iT - i ^wT^O !
mit

Velenchtnnft der Grot te in allen
ftauftbarcu Naumen

und mit eincr Tanzunt '̂rhaltung ill dem
sogenannten Tanzsaale stattfinden werde.

Das G r o t t e n fest dcgilml um 3 Uhr

Nachmittags und cndct um 6 Uhr Adcnds; d r e i

BöU»'rschü'ffl.' werden d '̂n Anfang s i g n a l l -

s' i r e n.

Eintrit lskarten zu E i n G u l d e n für dic

Prrson, w^dcn sowohl am B a h n Hofe und

vor drni A m t s g e b ä u dc in Adl'lsbcrq, als

auch l)»'i dl'r K a s s a am Grotlcneingange ge-

löst; die D o m c s t i q u c n der Gäste sind jedoch

vom Eintrittsgeld,.' frci.

Weitere Anforderungen an die Grotten-

gaste sind den Grottendienern streng untersagt,

zumal die glänzende Beleuchtung die Verwes

dung uon Führern ganz entbehrlich macht, und

letztere für diesen Tag ganz eingestellt sind.

I.dermann wird ersucht, sich des A b sch la -

g e n s von Groltensteinen zu enthalten.

D a m der Grotte neue, die Bequemlichkeit

des Grottenbesuches sehr fördernde Bauherstel-

lunger, bewirkt, insbesondere die Wege in aUen

Räumen vollständig geebnet, und mit trockenem

Sande bestreut wuvden, so wird um so mehr

auf zahlreichen Besuch gerechnet, da die Franz

Josef Elisabeth-Grotte mit ihren unvergleich-

lich schönen Tropfstein-Gebilden dem Besuche

geöffnet st in wird.

Adelsberg am l l . Mai ltt<i2.

Von der

Z. !7<i. (I) Nr. : l / . ^ .

Kundmachung.
Hieramts erliegen nachstehende gefundene

Gegenstände, deren Eigenthümer bis nun nicht

zu erforschet» waren, a ls: cln silbernes vergol-

detes Bracelet, ein gebrochener R lng m,t ei-

nem Tafclsteine und ein Portemonaie mit cl '

nem Geldbetrage und einem Färberzeichen

Dle Verlustträger wollen sich dießfaüs an^

hcr wenden.

K. k. Polizcidirektion Laibach am l ? .

März ltt<i^.

Z. 8^>6. (3) Nr, 001«.

(5 d i l l.

Daö k. k. ^anocSgcuchl '̂a,l.,ach Hal »nil Vc^ro»

nnng uom 12. d. M.< Z lAU!)^ ^ f s,^r ^ . ^ , , ^ H^^^.

uoil In i icrg^r in vcr!)änalc Kuratel anszuhldc» l'cfnnoc»'

was uon Seite des ^efclli^lcn Ä^i i^gcrlchlc^ znr öffrnl«

Ilche» zkennln'ö ^c^rachi w!>o.

Ht. l . stäot. oclcg. Äezilr<?^cnch! ^aidach. dcn 2"».
Äpvil 18^2.

Z . 724. (2)

Vclaiiiitlich >vmdc dcm Zlihnarzt Hrrrn I . O, PoPP die
hoho Chrc zu Thei l , gkichzttlig uiit luid^vü ^»dliilriclll ' i i smi
Aüatheriu-Äl'und^asftr in drii Ol-»ilichmi der l. l. Burg aui<-
stsllcn zu dürfen S^. Majestät ^ruhl l 'u sich dahin zu ilußtt'ii,
uo» der großm Vcrdreillilig und Äcücl-tthüit d l M d m in ilcnnt-
nisj Zll sciu.

^ i ; ist g>.'w,i; f iu rvfn'ulich^ Z^cheu, wDuu nach icihre-
lmuM i Eivcdcil und ucich c;ws!!,'n ^p f t r n au ^cit nud ilapital
ciu'UutcruclMM sich in sc> hcvvon'ag>,'!!dsl ^scise B^l,n ^b;och>,'!i.

Tdt< Äualhnii i 'Mnndwassl'r ist uichl alll'iu in OMrr r i ch
als dai« ln'wähvtcstc PräscN'atw- nud H'ilinitU'l sicgm Zahu-
und Mundtl'aiM)>.'itl'n ^ckauul, sc-udern r>? hat sich da5,Vl!x in
Wahrheit eium W^ll l i i f un'schafft. I n Aincri la, nwscll'st ri«
tvst scit sinüin Jahre durch ci',i aui'schlisszlich« Pr io i l l^ iu in
auöc^sichuct uud uor ^achahuiuu<l N^lchu^t ist, haln-ii sich die!
hcruorragl'udcu Ei^'uschaften dicft^ trrfflichm Uuwrrsql-Pl'itlclö >
so schnell Bahu qedruchen, das, twh der Är ic^wi r reu der
Export auch nach dnu Sildcu eiucu uanihasten Aufschwung niniiut.

Auch dlif der n,ros;en Wellau<'s!eUn!!>i ;>i ^'oudun wird das
Auathcriu-Mnubivässer seinen Platz fmdrn, nud nur zweifeln
leuicu Angeulilict, daß es dliseldst den großen mdnslriellm
^ainpf siegreich und riilnnlicl, bestehen wird.

Z. 88«.

Eingesende t .
! I n wenigen Tagen erfolgt die Ziehung
der Lotterie, wobei Gewinne im Werthe
von H ^ . M V t t f l ., darunter eine vollstän-
dige S i l b e r - A u s s t a t t u n g , verlost wer-
den, un) wovon A Los bloß 5 t t kr. öst. W-
kostet. Abnehmer von 5 Losen erhalten noch
2 Loö als Aufgabe bei

.F«ll». « v . ^»<.-i«>»<55 in öaibach-

Zahnarzt I ^ ( 1 i Q 8 l ( ^ , aus Graz,
wird den nächsten Sonntag den 2.'i. Mai,
sowie den darauffolgenden, also 1. IuM,
im Hotel «Stadt Wien" in den gewöhn-
lichen Stunden ordiniren.

Mineral-Wässer
heuriger Füllung sind zu bekommen, als:
Ädelheitöquellc , (Niesjlinbler Hauerbrunn,

3lol> it scher Hnncrbvn»,,, <<zleichenber„er^vn-

stantinsquelle, Waller Iodwasser, Klanöner

Ttahlwasscr, Piluacr Vittcrlvasscr, Setter«

wasscr, Maricnbader Kreuzbrnune», Said«

schütz r̂ Bitterwasser, «nie anch

Mal ;er t rakt nnd Kraftbrustmal;, ls>

I^u^(;Iic;r «̂  8 t^d i ) .

Ankündigunst.
I n d!N! '/4 H l u n l f V'̂ ü lcv Elslüdahnsiali^n

Lil l . i l enlft inttn Or i t S t . Mar l i u . ist eine 4-sly'ge,

^osckl!-. uollkl'Nüncn sr>errl'arl, n>il Glaöi'fnstlr»

v sscysns. ini a.'.ücn Znslan^e bcsiadlillie .slulsche u>>'

ein,» l'ilü^cn Pvciö sogleich ^n vcikanfl».

Nähnc Anelnuft hicinl ' t l crlyri l l Hc i i U<?'^U^

in ^ , l ta i .

E t . Mar t in l'ci ^,t!, ' i am ! 8 . M a i l862 .

<̂ z derDlmälde eben:, aselbsl, ohne V n t r i e . gegen Vorweisung eines iivseo.
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